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Einleitung 

Rettungssanitäter sind in ihrem Arbeitsalltag hohen physischen und psychischen Belastungen ausge-

setzt. Durch diese Belastungen in der präklinischen Notfallmedizin haben Mitarbeiter im Rettungsdienst 

ein höheres Risiko, an dauerhaften medizinischen Beschwerden wie chronischen Rückenschmerzen zu 

leiden. Folgen davon können unter anderem eine frühzeitige Pensionierung sein.  

Ziele und Fragestellung 

Das Ziel der Arbeit ist, den Mitarbeitern im Rettungsdienst aufzuzeigen, wie die Rückengesundheit wäh-

rend der einsatzfreien Zeit verbessert und gefördert werden kann. 

• Wo entstehen die grössten körperlichen Belastungen im Berufsalltag eines Rettungssanitäters? 

• Wie werden die zukünftigen Rettungssanitäter für die Ausbildung selektioniert? 

• Welche einfachen Präventionsmassnahmen können während der einsatzfreien Zeit eingesetzt 

werden, um Folgeschäden abzuwehren? 

Methodik / Material 

Es erfolgte eine Stichwortsuche auf den Webseiten von Google Scholar und Springer mit dem folgenden 

Suchbegriff: körperliche Aktivität im Rettungsdienst, Fitnesstests für Rettungsdienste, Anforderungspro-

fil eines Rettungssanitäters, körperliche Belastung im Rettungsdienst, Präventionsmassnahmen für Ret-

tungsdienstmitarbeiter. Zudem wurde mit einem eigd. dipl. Fitnessinstruktor SFCV Kontakt aufgenom-

men. Im Gespräch mit ihm erhielt ich relevante Informationen zu den körperlichen Grundlagen und prä-

ventiven Massnahmen, um das Fitnesslevel zu erhalten und zu verbessern. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie 

Zahlen zeigen klar, dass die grösste körperliche Belastung für einen Rettungssanitäter bei der Bergung 

eines Patienten zustande kommt. Durch korrekte Hebe- und Tragetechniken kann die Belastung auf den 

Rettungssanitäter, teilweise reduziert werden.  

Diskussion & Schlussfolgerungen 

Im Beruf des Rettungssanitäters ist es nicht möglich, eine belastungsfreie Tätigkeit zu schaffen. Dem 

Rettungssanitäter soll jedoch verdeutlicht werden, dass auch in stressigen Situationen auf eine korrekte 

Körperhaltung geachtet werden sollte. Durch repetitives Training entsteht ein bewusster Lernprozess 

und das Ziel der automatischen, korrekten Ausführung kann erreicht werden. 
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